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£iii Auj!»lliig' in die hegend des Meiisiedlersees.

Von Gustav v. Niessl.

(Schluss.)

Melampyrum sylvaticnm N e i 1 r. var grandiflorum N e i 1 r. Ich fand

davon in den Wäldern des Leilhagebirges hei Eiscnsladl eine

hübsche Form mit rosenrolh gefärbten Gaumen.
— arvense L. Auf Aeckern um Eisensladt sehr häufi«-.

— barbatum W.K. Bei Eisensladt seilen. Viel häufiger auf Aeckern
rechts von der Strasse nach Gschiess. Ueberall am Neusicdler-
see, besonders zwischen Breitenkiumni und Purbach.

MonotropaHypopitysL. Im Leilhao-ebirge bei Eisensladt. Oft truppen-
weise mit Peltigera canina.

Bupleurum tenuissimum L. Bei Donnerskirchen in grosser Menge.
Libanotis montana All. In den Wäldern des Leilhagebirges bei

Eisenstadt.

Laserpitivm pmthemcvm L. Mit dem vorigen bei Eisensladt.

Sempervwnm teclonnriL. Auf Mauein in Eisenstadt.

Erysitnvm odoratvm E h r h. In grosser Menge auf den Vorhüg(^ln

des Leilhagebirges; die Uebergangsloinien zu E. carniulicwu
D 1 1 i n e r,

Senebiera Coronopus P o i r. bei Donnerskiichen.
Portulaca o/eracca L. In den Gassen von Eisensladt. Am häufigsten

gleich hinter der Klosteikirche. In grosser Menge auf Aeckern
bei St. Margaretlia.

Herniaria glahra L. Bei Donnerskirchen
Lepigonum mat ginahim Koch. Am Neusiedlersee von Rust bis

Breitenbrunn. Häufig und in grossen tippigen Exemplaren zwi-
schen Donnerskirchen und Purbach.

Alsine setacea Mr. Koch. Auf <len kahlen Abfällen des Leilha-

gebirges gegen St. Gyöigy mit AchiHea nobilis.

— fasciculata Jacq. Mit der vorigen bei St György, besonders
im Steinbruch.

Dianthus supeibus L. In den Wäldern des Leühagebirges.

Lcwatera thuringiaca L. Bei Gebüschen und Zäunen bei Eiscnsladl,

doch nirgends in grosser Menge beisauimen.

Hibiscus Trionum L. An Wegen bei Eiscnsladl; hin und wieder,

Euphorbia dulcis L. Auf dem Leilliag( biige bei Eisensladt.

Limim hirsvlumh. Aufwiesen im Leilhageldrge. Gewöhnlich truppen-

weise.

Epilobium Dodonaei V i 1 1. Zwischen Busl und St. Margaretha beim
Steinbruch.

Ononis hircina Jacq. Auf Wiesen bei Eiscnsladl, Häufigerzwischen
Aygau und Rust.

Dieses sind die Fiüchle meiner Wanderung. Wenn man bedenkt,

dass diess nur einTlieil der gesammten Herli.slllora ist, welche aber,

im Leithagebirge gewiss, von der Eriililiugsllora weil überlrofliMi
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wird, so stellt sich heraus, dass diese Gegend, vorzüglich der süd-

lichere Theil des Leithagehirges bei Eiseiisladt , in holanischer Be-
ziehung höchst interessant ist , und noch manchen schönen Fund
liefern dürfte.

Ich übergebe diese Skizze dem botanischen Publikum mit der

Hoffnung, doch einige der geehrten Leser, besonders aus Wien zu

Exkursionen nach diesen reichhaltigen Fundgruben anzuregen. Sollte

ich einem oder dem andern Botaniker, der diese Gegend schon gut kennt,

Langeweile verursacht haben, so verzeihe er mir. Er wird, wenn gar

nichts Anderes, doch immer eine Bestätigung seiner eigenen Erlahrun-

gen Gnden.

Wien, im August 1856.

Astragalus ieoniinus Wulf.

Ueber Astragahis leonfinus haben wir in Nr. 30, pag. 239 des

botanischen Wochenblattes von d. J. eine kleine Millheilung des

Prof. Braun gebracht, welche von der :,Bonplan(lia" abgedruckt

wurde, was Herrn A. Weiss in Nürnberg veranlasste, nachfolgende

Zuschrift an die Redaktion des letzteren Blattes zu richten :

Ich sende Ihnen hiermit eine Erklärung auf das Schreiben des

Herrn Professor Braun in Bayreuth in Bonplandia IV. p. 263. —
Astragahis leontinus aus dem Binnenthal der Arve (franz. Schweiz)

vom Dr. Lagger selbst gesammelt und versendet, gleicht nicht

der zottigen Öxytropis lapponica Gau d. mit den gestielten hän-
genden Hülsen, sondern ist der echte Astragahis leontinus Wulf,
mit dem vom Hoppe aus den Lienzer Alpen übereinstimmend. Zahl-

reiche Exemplare A. leontinus, verschiedener Standorte, von aner-

kannten Botanikern mit Wulfen und Jacquin bezeichnet, nach
den Beilagen des Hofrafh Koch als Nebenblältchen ausgerandeter

Fahne, ei-Iänglichen Hülsen u. s. w. verglichen, sind dieselben

Pflanzen. Eine stärkere oder schwächere Behaarung gibt nicht einen

charakteristischen Unterschied. J^. 0»o/>r?/cÄ<sL. hat wohl auch die an-

gedrückten in der Mitte angehefteten Haare, oben eine lineal-läng-

lich-gestutzte Fahne, noch einmal so lang über die Flügel vorragend.

Den in Koch's Synopsis angegelienen Standorten, wozu im Herbar
auch Belege vorhanden sind , wäre für Nord-Tirol am Rande der

Strasse von Nauders nach Finstermünz CT«PP'-''"6"') beizufügen. Ich

glaube nicht, dass der echte ^4. leontinus so sehr si.'llen ist, und
wird auch von geübten Botanikern nicht verkannt werden."

Drei neue Seslerien.

In einem Arlik(;l über die Sesieriaceen der sirbenbürgischen

Flora (Verhandlungen des zoologisch-botanischen Vereines VI. Bad.

1. beschreibt Dr. Schur auch nachfolgende neue Seslerien:
— Sesleria H eu fler ian a Schur. Sertum flor. Trans,

n. 3101. — Gluniae valris sub aequalibiis hyalinis , complicalis

antbitu oblonyis , a media atteuualis et aristatis , arisla valcani
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